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Gliederung 

• Bevölkerungsentwicklung  

- …in Bayern 

- …in Oberfranken 

- …in der Stadt Hof 

- …im Landkreis Hof (und 2 Gemeinden) 

• Herausforderungen für die Jugendarbeit? 

• Maßnahmen? 

 
Quelle: Bayer. Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung; eigene Datenzusammenstellungen 

 



Warum es wichtig ist, sich mit der 

Bevölkerungsentwicklung zu 

beschäftigen 

•  worauf muss sich Jugendarbeit einstellen? 



Wir werden nicht weniger in Bayern! 





Was sich verändert ist die 

Zusammensetzung der Bevölkerung 



Was sich ändert ist die Altersstruktur 



Was sich auch ändert ist die regionale 

Verteilung 



Bevölkerungsveränderung 2005-2020 in % 

Quelle: Bayer. Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung; eigene Berechnung 



Veränderung der jugendlichen 

Bevölkerung in Ofr. und BY in % 



Bevölkerungsentwicklung in Ofr. auf 

Kreisebene 2005 bis 2020 in % 

Quelle: Bayer. Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung; eigene Berechnung 



Bevölkerungsentwicklung auf 

Kreisebene 2005 bis 2020 in Tausend, absolut 

Quelle: Bayer. Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung; eigene Berechnung 



Ein Thema auch in den Medien 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



Bevölkerung mit Migrationshintergrund 

 



Bevölkerung mit Migrationshintergrund 



Anteil der 6-18jährigen mit MHG 



…und wie ist es in der Stadt Hof? 



Entwicklung nach Altersgruppen 





Vergleich: Stadt-Bezirk-Land 

 



Kinder und Jugendliche 



…und im Vergleich zu… 

• Landkreis Hof 

• Zwei Gemeinden im Landkreis Hof 
- Bad Steben 

- Lichtenberg 

• Kreisfreie Städte in Oberfranken 
 

 

 



…und wie ist es im Landkreis Hof 



…wie in Bad Steben? 



… wie in Lichtenberg? 



…HO im Vergleich zu BA CO und BT? 



Zusammenfassung der für die 

Jugendarbeit relevanten Altersgruppen 
 

• Die für Jugendarbeit relevante Altersgruppe der 10-25jährigen geht 

in Oberfranken von 2005-2020 um 20,13% zurück (Bayern = -10,74%) 

• Dabei gibt es große Unterschiede in den oberfränkischen 

Teilräumen (Streubreite Minus 10,34 – 25,2%) 

• In den Landkreisen ist der Rückgang tendenziell stärker als in den 

Städten (Trend zur „Urbanisierung“) 

• Aber auch zwischen den kreisfreien Städten gibt es große 

Unterschiede (Streubreite 10,34 – 20,90%) 

• Zunehmen wird der Anteil Jugendlicher mit Migrationshintergrund 

 



Diskussion 

• Was bedeutet die aufgezeigte Entwicklung 

für die Jugendarbeit in der Stadt Hof? 



Einige Schlussfolgerungen 

• Die Größe eines Altersjahrgangs hat sich in den letzten 

50 Jahren nahezu halbiert 

• Familien wurden immer kleiner und 

Geschwistererfahrungen fehlen zunehmend 

• Neben Schule wird Jugendarbeit als Sozialisationsfeld 

immer wichtiger 

• Jugendarbeit und Vereine können ein „Haltefaktor“ sein 

(soziale Verwurzelung im Gemeinwesen) 

• Jugendarbeit und Vereine können wichtige Beiträge zur 

Integration von Zugewanderten leisten 

 





Was jungen Menschen wichtig ist 

• erschwinglicher Wohnraum 

• ansprechende und ausreichende Ausbildungs- 

und Arbeitsplätze 

• Familienfreundlichkeit 

• aktive Bürgerbeteiligung, Mitgestaltung und 

Mitsprache 

• optimale öffentliche Verkehrsanbindung 

• Toleranz, Respekt und Offenheit  

• Möglichkeiten für eine breite Freizeitgestaltung 

• Umweltbewusstsein 

 



Einige Maßnahmeideen 

• Bleibe-/ Rückkehrperspektiven entwickeln 
- „harte Faktoren“ = Arbeitsplätze, Infrastruktur 

- „weiche Faktoren“ = Familie, Freunde, Jugendarbeit 

- Beteiligung ermöglichen  

• Zuzug fördern 
- Bauland für Familien 

- Infrastruktur 

- Begrüßungskultur entwickeln 

- Potentiale von Vereinen und Jugendarbeit fördern und 

nutzen 



Das Paradox der Kinder-und Jugendhilfe 

im demografischen Wandel 

„Der Demografische Wandel und der damit 

verbundene Rückgang in der Zahl der 

jungen Manschen erfordert nicht weniger, 

sondern mehr Engagement und mehr 

Inverstitionen in Kinder und Familien.“ 
 

Dr. U Bürger, KVJS BW  

 



 

 

Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit! 


